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g. 1.
Ußer Chriſto und ſo lange der
Menſch in Unbußfertigkeit ſtehet iſter ein
Kind des Zorns (in Zurechnung aller
Sunden) gottl. Ungnade und der ewigen
Verdamniß Eph. 2. 1.

8. 2. Wie durch Chriſtum Vergebung.
der Sunden gottl. Gnade und das Erbe
der kunfftigen Seeligkeit erworben ſo iſt

auff Ruſerer ſeiten Buße die Ordnung in welcher wir darzun ge—

J lanhpi ue. 24. 47.
n

nt. Wenn die Seele ihr Elend und wie ſie vor ſich nimmer
mehr zu Gottrund gottl. Gnade kommen konne erkennend mit
demuthigen und zzrknirſchten. Hertzen zu Cpriſto als den einigen
Zugang und Mitler ber GOtt kommet und im Glauben das
durch ihn erworbene Heyl ergreiffet und annimt ſo wird ihr
Giaube ihr gerechnet zur Gerechtigkelt. GoOtt ſiehet die See—
le in Erbarmniß an vergiebet und erlaſſet ihr. umb des ewigen
verſohnopffers Jeſu Chriſt willen alle ihre Sünden die ihr zu
vor im Zorn zur Straffe behalten waren/ abſolviret/ und ſpricht
Sie in Zueignung der erworbenen Gerechtigkeit Chriſti loß von
der Schuld und Straffe der Sundenund nimt Sie zu Gnaden
an. Welches iſt die Rachtfertigung. Rom.3, 20. 30.
S. a. Wie aber GOtt durch. Mittelordentlich mit uns handelt
ſo iſt aucheines Theils der Loſe Schlußel Matth. 16. ich will dir
des Himmelreichs Schlußel geben (als wie durch Auffſchließung
der Thure indas. Himmelreich der Chriſilichen Kirchen oder Ge
meinichafft- det  weiligen aufijunebmen und Joh. 20. (welchen
ihr die Sunden erlaßet folglich vitontrariorum denen ſie zuvor

hehalten geweſen) darzu geordnet. G. 5..



ſ. 5. Nichtdaß GOtt daran gebunden daß wo dieſe Ord
nung nicht in atht genomen wird/ die bekehrlichen deswegen nicht
bey ihm ſolten Bergebung ihrer Sunden haben. Nein; Sondern
daß es ſey ein Stuck ſeiner Ordnung diejenigen fo ſich von der
Gewalt des Teufels und Dienſt der Sünden zu ihm bekehren
durch ſolche Ankundigung ſeines Dieners die er im Himmelge—
nehm zu halten hiebey verſprochen von der Kirchen in ihre Ge
meinſchafft auffgenommen nuch zuihrem krafftigſten Troſte (So-

latium efficaciſſimura realeyder Erlaßung voriger Sunden
und Gottlichen GnadenAuffnehmungverſichert werden.

9. 6. Dahero ſolches (ſo ferne es Gottl. Ordnung ſo wohl
eine offentl. Handlung iſt als auch eigentlichvor diejenigen die
entweder von verdamlichen Jrthumern oder Dienſte der Sun
denund alfo von der Gewalt bes Teuffels und insgemein unbe
kehrten Zuſtande fich von Hertzen undin der That zum leben
digen Glauben an Chriſtum unb ſeinem Heiligen Dienſt wen
den und bekehren/gehoret als wohin ſo wohl die Exempel der
Sunderin Luc. 7, 4. 8. des Gichtbruchtigen Matt.g, 2. aehoörig
wie auch die Eintheilung der erſten Kirchen die ihre Glieder
in Catechumenos, isic oder reaeiec und pœnitentes rinthei
lete. Und ware zu unterſuchen ob es nicht eben das Apoſtoliſche
Handaufflegen Act. g.12.C. q.17. 19, 6. qv oad rem ipſam)ſey.-

S.7. Daraus leicht erhellet daß ſethane Auffnebmumg auff ein
bloß Wort bekandniß oder auswendig aelehrnete BeichtFormul
bey Leuten die man nicht einmahl kennet oder keine Zeichen wah

rer Buße und Veranderung ihres Hertzens und wandels ſiehet
ſich nicht thun laſſe ondern daß ſie erſt die warheit ihrer Buße
in der That bezeugen. Wie ſo wobl der Herr deswegen denen
Apoſteln bey Einfetzung dieſer Ordnung den H. Geiſt umb die
Menſchen zu prüfen mittbeilete Jon.zo. nehmet hinden Heili-
gen Geiſt welchen ihr die Sunde c. als auch die erſte Kirche denen

auffznnehmenden umb Sie und die Warbeit ihrer Buße beſſer
kennen zulernen gewiße vorhergehende Zeit ihrer Bußubung
ſetzette.
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g. g. Wenn denn die in Buße und Glauben ſich zu GOtt
kehrende Seele durch das verſuhnOpfer ihres hohen Prieſters mit

GoOtt verſohnet Vergebung der Sunden erlanget abſolviret
und in Chriſto gerecht zeſprochen dabey auch in den Bund der
ſeeligen Kindſchafft GOttes durch die neue Geburth aus GOtt
Joh.1.1z. auffaenommen und ſeines Geiſtes theilhafftig worden

Romi.g.i5. So gehet ſte unter Beharrung in gottl. Gnaden
Stand Rom.s, 1. ein in den Weg der heiligung Rom. 6.1. ſeqq.

 .9. Solche Heiligung wie ſie durch ihre Stuffen und Alter
durch gehet von der unmundigen Kindſchafft zur Junglingſchaft

von der Jungligſchañt zum mannlichen Alter joh. 2. 12. 13. 14.
1. Petr. 2.2. i. Cor. 3. Eph. 4. 14. Ebr. 5. 12. So iſt ſie als lange
wir in dieſer Hütteunſind nachdem Urtheil des Geſetzes noch un
vollkommen. Undob in einigen Orten H. Schrifft der Voll-
mmenheit erwehnet wird Ebr. g. 14. Phil. 3. i5. Col. 1. 28. Luc. 1.

4. ſo euſert ſich doch leicht vaß die H. GOttes. Manner von der
Gnade des Evangelüi/in gewiſſer Maaß (ſecundum quich und
von denjenigẽ Stuffen, die die Weiſe Oeconomie des Reichs Je-
ſu ſeinen getreuen hinzugelangen, hier geſetzet alles zu verſtehn.

g. 1o. Denn odb wohl iemebr die Glaubigen Jeſu getreu
ſind und in dem Weg der Heiligung/ den Er durch ſeinen Hin
gang zum Vater eroffnet Ebr. y. 8. ſeqq, C. 1o.19. eindringen ie—
mehr auch die Sunden Regunge und Außfluße ihre Krafft ver—
liehren und Adam geiſilich in ſeine Verweſung eingeher muß; ſo
bleiben doch nicht allein noch die erbliche inficirung Adams und
in gemein(weil die meiſten wie noch unmundig ſind und es eben

ſo viel Jünglinge oder gar Vater in Chriſto noch nicht giebet/]
noch mancherley Fehler der Unwiſſenheit ſo ſie in ihren Unver—
ſtand noch nicht erkennen auch Ubereilung (onderlich in denen
innerlichen Regungen)und uber Vortheilung von der uoch in
ihnen wohnen den Sunde (ob ſie gleich hertzlich und indluffrich
tigkeit darwieder KRempfen)annoch an denen Kindern GOttes
kleben: ſondern auch bey denen ſo am weiteſten kommen( Vater
und vollkommen in Chriſto JEſu/noch vielfaltigerlep ob wohl

gzeiſtl.



geiſtlicherer und ſubtilerer Art Anklebungen der Unwißenheit
und Unvollkommenheit folglich Sundlichkeit ſo gar in ihren
beſten Ubungen der GOttſeeligkeit wenn die hellen Feuerflam—
menden Augen GOttes ſie beleuchten und ſeine Heiligkeit mit
ihnen ins Gericht gehen wolte.

s. 1i. Und ſo nath alle keiner außgenommen ſich vor GOtt
zu demuthigen taglich zu beten; Vergieb uns unſere Schuld
M.6. Und auch die Gerechten ihres Glaubens und der Gnadeu

JEfuzuleben/haben.
9. 12. Jedoch bleiben Sie/ ſolcher Unvollkommenheit und

anklebenden Schwachheiten ungeacht beharrlich in der Gnade
ihres himmliſchen Vaters der ihuen ſolche um Chriſti willen
nicht zurechnet aus vaterlicher Liebe ſie zwar immer zum
Wachsthum antreibet; Jedoch was aus Schwachheit ſie verſe
hen/ als ein Vater an ſeinen Kinde mit vieler Gedult und Ver
ſchonen traget und [wie der dritte Articul des Catechiſmi Lu—
theri redet]der.Heilige Geiſt Jhnen taglich alle Sunde reichlich
vergiebet conf. Rom.8/1. Rom,z.i.ſeq. Und wo ſie es auch in
was mehrerer Unbedachtſamkkit offt auch Laulichkeit gleichſam
was grober verſehen [aber nicht darinnen verharren ſondern ſo
bald ſie es gewahr werden bereuen und von neuen darwider
kampffen ſo gehet ſie auch in gewißer Maaß an was COtt als
in Typo von Salemo ſaget 2. Sam. 7. 14, conf. Pſalm. go, Z3.

34. Jch will ſein Vater ſeyn und er ſoll mein Sohn ſeyn wenn
er eine Mißrthatthut/ſo will ich ihn mit Menſchen Ruthen und
mit menſchen Kinder ſchlagen (leidl. und gejſtl. Creutz/ Zuchti
gungen Anfechtungen conf. 1. Cor. i. 3o. 32.) ſtraffen; Aber
meine Barmhertigkeit ſoll nicht von ihm entwand werden.

s. 13. Vabero vor Gperechtfertigte Kinder GOttes wohl Troſt
und Verſuherung gottl. Gnade und taglicher Vergebung ihrer
Sunden in Anfeochtung due Gottes Wort,aber nicht die eigendj
Mat.iG. und c.i g. it. Joh.ao.geordnete bind-und loſe Schlüſſel
(um als geoundene zugewifſen Zeiten darmit geloſet zu werden)
eingefetzet iſl als welche in ſpecie diejenigen denen die Sunden

bepalten ſind (glaubigen Kindern Gottes aber ſind ſie nicht be—
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balten ſed eo momento, qvo perpetrantur, etiam ſunt
remiſſa) ſie ihnen in Nahmen GOit:s zu erlaßen Joh. 20. und
die als durch einen Oeffnungs Schlußelern in das Himmeireich
der Kirchen ſollen eingelaſſen iwerden (Kinder Gottes. aber ſind
ſchon drinnen) Matt, rö, 19. auch die als Heyden und Zollner ge

achtet geöunden (in Sunden jſollen geloſet und in die Gemein
ſchafft der Kirchen aufgenommen werden Mati. 18, 17- 18. (als
dieſe inſonderheit angehende zuin objeẽto haben, ware auch wie
der die Herrligkeit des neuen Bundes Rom.g. ias. Wieder die
Vollkommenheit des Verſohnopfers Jeſu Ebr. 10. 1o. ſeq. 18.
Rom., 25. 26. wieder die Verſiegelung des Heil. Geiſtes Rom.
8.i6. Eph.i,14.x5. wieder die kindl Zuverſicht Frendigkeit und
Seeligkeit der Kinder Gottes Romaa4. 17 Ephæo. g.

s. 14. Wiewohl per conſequentiam und durch eine wah—
re Folge aus der Gewalt des Lojeſchluſſels ein Schluß und ap—

plication auff die angekochtene wegen der Kindſchafft und Gna
de Gottes und der Vergebung ihrer Suuden kan gemacht wer

den. Daß da einer der zuvor in goitl. Zorn geſtanden /wurch
Bugße aber ſichzum Herrn bekehret aus Joh. 20. M. i6. die Ge
wißheit und Verſicherung haben kan daß Gott die Bergebung
der Sunden die durch die Hand des Predig Amts geſchiehet im
Hilltel rati habiret und vor gultig hey ihm annimt; tanquam
ã majori ad minus nicht weniger ein mit Zwkifel wegen gottl.
Gnade und Vergebung der Sunden angefochtener gleichen
Troſt gottl. Genehmbaltung (weil es auf ſein Wert gegrundet)
darauß faſſen kan.

s. 15. Nachdem aber moglich und auch leider offters geſchiehet
daß einige die im Glauben ſtehen durch abfall von der Warheit
in Chriſto oder wißendl. und vorſetzl. Sundenfall am Glauben
Schiffbruch leiden und aus gottl. Gnade fallen; So iſt ausdruckl.
gottl. Befebl (ſo nicht in der Menſchen willen ſtehet ſondern def
ſen Unterlaßung ein Ungehorſam und Verbrechen wieder Gott
iſt) ſolche durch den Binde Schlußel zu binden die Sunde zu be
balten Matt.is6.c.ig. Joh. 2o. von ſich als einen boſen offendlich
hinaus zuthuni.Cor.5 ii.iʒ. ſejner ſich zu entziehen un nichts mehr
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mit ihm zu ſchaffen zu faben2. ⁊nel.. G. 14. von ſolchen ſich zu
thun 1. Tim. 6,34. 5.

g. 16. Jedoch wie durch wahre Buße denen gefallenen der
Weg zur wieder Erlangung gottl. Ginade und Vergebung der
Sunden ordentlich offen ſtehet: Alſo iſt der Loſe-Schlüſſel M. 16.
c.ig. Joh.zo. Hier anders Theils Gottliche Ordnung die
Bußfertigen wieder aufzunehmen in GOttes Nahmen Gottli—
che Gnade ibnen zu verkundigen und per diaconicam poteſta-
term die Sunden ihnen zu vergeben.

ſs. 17. Welche Handlung auch nicht in bioſſen Worten ſon
dern in nachdrucklicher Krafft beſtehet auch vor GOTT eine

wuürckliche Wieder- Aufnehmung in dem Bund der Gnaden iſt
2. Cor. 2. 6. ſeq.

9. 18. Wie wohl ſo ferne es Gottliche Ordnungiſt ſelbige we
der privatim noch privata autoritate, ſondern ob durch den
VDinſt des lehrAmts doch mit Wißen/ Genehmbaltung und Ge
genwart der Gemeine; Auch nicht auf ein bloßes Wort oder
Beichtformul ſondern nach erleuchteten Augen gnugſamer Bezei
gung der Buße und keleens Enderung geſchehen muß wie deswegen
in der erſten Kirchen. denen buſſenden gewiße Zei beſtimmet ward
welche denen Glaubigen die in deſſen ihrer acht hatten zu langlich
dauchte ihre innerliche Buße aus der euſeren Bezeugung und Lebens
Enderungzu erkennen ehe ſie wieder aufgenommen. wurden confer
2. Cor: 2,6. ſeq. 7, ii. ſeq,
gH. wy. Aus welchen alllen ſo viel erhellet daß die eigendliche Matt.

iG. c.ig.item Joh. 2o eingefetzte bind und loſe Schluſſel und die pri-
rat. Beicht. abſolution gantzlich von einander unterſchieden. Da
nieſe eine Menſchenoder Kirchen-Ordnung jene ein gottlich Ge
both. 2) dieſe lariör und allgemein der (wie wohl es auch in der Lu-
theriſchen Kirchen nicht durchgangig)alle auch die Gtaubigen Kin
der Gottes unter ordnet ſind; jene anguſtior und gehet. nur. die jeni
gen an ſ zu vorin Sunden gebunden geweſen: zydieſe privatisſime
und in geheim: jene publice und offentlich geſchehen ſollen.4) dieſe
hat zum Endzweck die Achthabung und Prufung daß das Volck
nicht ſo unwiſſend und unbußfertig zum H. Abendmahl komme und
denn die Troſtüng dererdtigefochtenen; Jene die Loßlaßung der ge.
bundenen unddeter.jenigen ſozu vor außer der Gemeinſchafft der

Gemeie—.



Gemeine Gottes geweſen Auffnehmung in dieſelbe.9 dieſe beſtehet
alſo eigendlich in Troſtung ind Verſicherung der Vergebung der
Sunden ſo glaubige taglich beh Gott ſchon haben jene in einer
wahren(doch diaconica) Behaltung und Vergebung derer Sun
den ſo zuvor behalten geweſen.

ę. 20. Wie alſo die Privat- Abſolution zu ihrem EndZweck mit
hat die Troſtloſen und Angefochtenen zu treſten und aufzurichten
ſo muß ſie ſolchen eine Gewißheit werauf ihr Hertz beruhen konne
geben und iſt alſo nicht unrecht wenn man ſaget ſie ſoll abſoluta
ſenn; Allein ſie præſupponiret theils auf Seiten des Troſtloſen daß
er in ſich gehe und die Zeichen wahrer Buſſe und Glauben bey ſich
fiude ſonſt lauffet es auf ein Papiſtiſches Opus operatum hinaus;
Theils auf Seiten des Troſtenden daß er des Troſtloſen Zuſtand ſo
erkenne daß er ſeiner SundenAengſtlichkeit Glaubens unKampffs
wider die Sunden Ernſts nach der Heiligung menſchlicher Weiſe da
durch verſichert werde/ ſonſt laufet es ut mitius dicem, auf eine
duvyοα hinaus: Indem einem den ich nicht kenne und keine
wahre Zeichen der Buſſe an ihm finde ich zwar nicht zu verdammen
ſondern GOtt zu uberlaſſen aber in GOttes Nahmen Sunde zu
vergeben oderGpottlichenade ihn ju berſichetn nirgends Gottli
chen Befehl habe.g. 2u. Schlußlich nach Beſchaffenheit unſerer Kirchen da man

die Leute alſo kennen zulernen an manchen Ort wenige Anſtalten
hat kan die abſolution meiſtentheis nicht wohl auders als condutio-
nata ſeyn; Zumahl da denen Rechtjchaffenen dadurch nichts an
Troſte abgehet jndem wenn ſie des Predigers Condition und ihres
Hertzens Zuſtand zuſammen nehmen und darinnendie erforderten
Conditiones finden die Abſolutio ihnen gleichfalls abſoluta wird;
Denen Heuchleru aber der falſche Troſt dadurch nachdrucklicher
wird abgeſchnitten; Biß daß ſich Jene getreuen Beicht. Vatern ge
nauer offenbahren und Dieſe nicht nur mit einer bloſſen WeltEr
barkeit ſondern heiligen Wandel nach Chriſti dehre ſich alſo legiti.
miren daß man einen lebendigenElauben an ihnen ſpuhren und als
denn mit beſſern Grujnd auch guten Gewiſſen Abſolutionem abſo-
lutam Bepden mittheilen konne.

g. 22. So viel vor dißmahl zu Schriffmaßiger Pruffung des
Chriſtlicherleuchteten Leſert Dffenbahrung Gottlicher Wahrheit
und Erbauung der Geineine JESU CHRJSTJ.
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